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Noch einmal in den Spiegel schauen. Wow, sehe ich anziehend aus. Ich würde direkt mit mir ausgehen und im Bett landen und eine Familie gründen und zusammen ganz alt werden. Einfach alles. Wieso denken die Männer auch nicht so? Wieso hört es nach dem Sex wieder auf? Ich möchte mehr! Ich möchte eine Familie, einen Mann dem ich alles erzählen kann, mit dem wir unseren Urlaub planen können und uns die Namen unserer Kinder zusammen aussuchen können. Ich möchte mit ihm ein Häuschen kaufen oder sogar bauen. Mit einem richtigen Mann an meiner Seite bin ich für alles bereit. Aber vielleicht habe ich heute Glück. Vielleicht finde ich heute meinen Traummann.


Ich finde, ich sehe echt scharf aus. Ich tue auch viel für meine Figur, indem ich drei mal die Woche ins Fitnessstudio gehe. Eigentlich fing ich an dort hin zu gehen in der Hoffnung, dass ich da meinen Traummann kennen lerne. Aber irgendwie hat es bis heute nicht geklappt. Viele Männer sind zu sehr trainiert, so etwas gefehlt mir nicht. Die, die mir gefallen würden sind entweder vergeben oder sind schwul. Oder es gibt auch welche, die für mich zu alt sind. Ich bin auch nicht mehr die jüngste. Ich bin 32 Jahre alt, aber mehr als fünf Jahre Altersabstand möchte ich auch nicht haben. Er muss älter sein. Jünger als ich macht mich auch nicht so an. Dann muss ich die ganze Zeit daran denken wie alt ich schon war als er geboren wurde.


Ich wünsche mir schon sehr lange eine Familie, irgendwann muss doch der Richtige kommen! Vielleicht klingelt auch schon meine innere Fruchtbarkeitsuhr, da ich schon über dreißig bin. Ich weiß nicht ob es einen perfekten Alter gibt um eine Familie zu gründen. Wenn man die ältere Generation hört, dann sagen sie:<< Oh mein Gott, sie hat mit achtzehn schon ein Kind bekommen, das ist doch viel zu früh, sie ist selbst noch ein Kind. >> Oder bei mir sagen sie: <<Was?, du bist schon über dreißig, in deinem Alter hatte ich schon drei Kinder.>>


Diese Worte machen mir es auch nicht leichter.


Da weiß man dann auch nicht welches Alter dann das Richtige ist um eine Familie zu gründen.


Ich möchte sehr gerne ein Baby, aber irgendwie klappt es mit dem Mann nicht so. Um Sex zu haben, da habe ich gar keine Probleme einen Mann zu finden, da stehen die Männer schlange. Aber ich möchte es mit meinem Mann, mit dem Richtigen das alles erleben, der es auch so gerne möchte wie ich.


Plötzlich klingelt es an der Tür. Oh, ich bin wieder in meinen Gedanken versunken. Meine beste Freundin Rebecca holt mich ab und wir gehen, wie jedes Wochenende in eine nahegelegene Bar um unseren Traummann zu finden. Sie für eine Nacht und ich für mein ganzes Leben.


Noch einen kurzen Blick in den Spiegel. Leicht gelockte blonde Haare, roter Paillettentop, ich liebe rot, kurzer schwarzer Lederrock und natürlich schwarze High Heels dazu. Richtig heiß diese Kombi. Und auf geht’s. Mit einem freudigem Lächeln umarme ich meine Freundin.


Ich freue mich immer sie zu sehen. Wir sind seit dem Kindergarten beste Freundinnen. Ich finde Rebecca echt hübsch. Das finden auch viele Männer. Sie wird richtig verehrt. Wenn sie wollen würde könnte sie schon längst heiraten, so viele Heiratsanträge wie sie schon bekommen hat. Aber sie möchte das Singleleben noch etwas geniesen. Rebecca ist etwas kleiner als ich. Ich bin laut Ausweis 170 cm groß. Rebecca hat auch die gleiche Haarlänge wie ich. Wir lieben unsere Haare, nur dass sie rotblonde und ich blonde Haare habe.


Ihr Kleidungsstil gefällt mir, sie trägt fast das Gleiche wie ich, nur von einer berühmten Marke. Ihre Eltern haben seit Jahren eine erfolgreiche Firma, dadurch muss sie auf ihr Geld gar nicht achten. Aber das war mir immer egal. Ich war nie neidisch. Das Geld was ich hatte reichte mir immer aus. Wir reden nie über Geld, jeder macht mit seinem Geld das, was er will. Wir verstehen uns menschlich voll gut, können richtig gut miteinander reden und das ist auch das wichtigste an einer Freundschaft.


„Hier“ Rebecca holte zwei kleine Sektfalschen aus ihrer Tasche und reichte mir eine. „Auf uns, dass heute jeder das bekommt, was er sich wünscht!“, sagte Rebecca und trank alles aufeinmal aus ihrer Sektfalsche. Ich guckte sie ganz geschockt an, da wir noch nie vorgetrunken haben und tat es ihr nach. Ich hatte das Gefühl, dass das Alkohol direkt in meinen Kopf schoss und ich mich direkt betrunken fühlte.


Rebecca nahm mir die Flasche aus der Hand und warf sie in den Mülleimer am Straßenrand.


Danach streckte sie mir ihre Hand aus. Ich griff nach ihr und wir gingen gemeinsam zu der Bar, die sich nur zwei Straßen von meiner Wohnung befand.


Ich erzählte Rebecca, dass ich nur noch Montag und Dienstag arbeiten muss und danach zwei Wochen Sommerurlaub habe und noch nichts geplant habe. Rebecca sagte, dass sie nächste Woche mit ihren Eltern auf eine Geschäftsreise fährt und wir daher nächstes Wochenende nicht zusammen in die Bar gehen können. Ich war etwas enttäuscht aber dachte dann, dass ich vielleicht meine Eltern und meine beiden Brüder wieder besuchen kann.


Das habe ich auch schon länger nicht gemacht.


In der Bar angekommen nahmen wir an der Theke Platz. Da waren gerade noch zwei Barhocker frei. Die Bar war voll. Es spielte laute Musik. In der Bar war es richtig warm, da wir Ende Juli haben und draußen um die 30 Grad sind. Es roch nach Alkohol und Schweiß.


Eigentlich nicht so eine tolle Kombi um seine freie Zeit zu verbringen, aber wir wollten Singlemänner kennen lernen und daher war der Rest egal.


Ich sah mich im Raum nach einem Unbekanntem um. Viele Pärchen tanzten so nah umschlungen miteinander, dass man schon fast sagen möchte „Nimmt euch ein Zimmer“.


In einer Ecke saß ein Pärchen und knutschte ganz wild miteinander herum. Die Beine des Mädchens lagen auf seinen Schenkeln und seine Hand streichelte ihren Po. Ich wurde einbisschen neidisch auf die Beiden. Am liebsten würde ich so mit meinem Traummann da sitzen wollen und knutschen und dann sollen alle anderen auf uns neidisch gucken. Leider sah ich niemanden, der mir unbekannt war. Es waren fast immer nur die gleichen Männer da, die jedes Wochenende hier anzutreffen sind.


Die waren viel zu alt für mich. Das machte mich traurig. Doch ich hoffte trotzdem, dass gleich ein sehr sympathischer Mann rein kommt und wir uns ineinander verlieben.


Plötzlich kam ein hübschaussender junger Mann hinter dem Tresen, der uns immer bedient, auf uns zu und holte mich aus meinen Träumen und Gedanken heraus. Er sagte mit einem Lächeln im Gesicht und einem Augenzwinkern:“ Na wieder auf Männerjagt“.


Rebecca sagte nur:“Ja, du bist ja leider schon vergeben. Machst du uns bitte zwei Bier?“ Plötzlich streichelt mir jemand meine rechte Schulter. Ich schaute hoch und da stand Micha und lächelte mich an. „Na Mädels, alles gut bei euch?“ Er ist eigentlich gar nicht mein Typ, er ist blond, nur ein paar cm größer als ich. Mit meinen High Heels bin ich größer als er. Sein Körperbau gefällt mir auch nicht so sehr. Er ist nämlich ganz schlank und hat kaum Muskeln. Ich liebe etwas muskulösere Männer.


Am Anfang, als wir uns hier kennen gelernt haben und das erste Mal miteinander geschlafen haben, dachte ich, dass wir zusammen sein werden. Da war schon eine Verliebtheit da. Er war immer richtig nett zu mir.


Aber er hat mir gleich gesagt, dass er mich heiß findet, aber nie eine feste Beziehung haben möchte. Er möchte eine offene Beziehung führen. Es gibt so viele schöne Frauen, da möchte er sich nichts entgehen lassen. Doch das ist nicht die Vorstellung von einer Beziehung, die ich habe. Daher, wenn ich mal wieder Lust auf Sex habe, dann schlafen wir miteinander in seinem Auto. Es ist etwas unbequem aber machbar.


Plötzlich wurde der Platz neben mir frei und Micha setzte sich daneben und fing mit seiner Hand mein Oberschenkel sanft und langsam nach oben zu streicheln. „Na, gehen wir in mein Auto. Ich habe es extra nicht weit von der Bar geparkt,“ flüsterte er mir zu. „Nein Micha, heute habe ich keine Lust.“ „Schade, aber wenn du es dir anders überlegst, dann weist du wo du mich findest.“ Er stand auf und verschwand in der tanzen Menschenmenge.


Ich trank ein Schluck von meinem Bier und beobachtete weiter die Menschen. Ich schaute immer wieder Richtung Tür mit der Hoffnung das mein Traummann gleich rein kommt.


Rebecca unterhielt sich während dessen schon mit einem gut aussehenden Mann, aber er war um einiges älter als sie. Sie stand auf solche Männer. Sie will einen Mann haben, der schon alles besitzt, dass sie sich um nichts kümmern muss.


Sie drehte sich zu mir um, gab mir einen Kuss auf die Wange und sagte, dass sie sich morgen bei mir meldet. Dann ist sie mit dem Mann aus der Bar raus gegangen. Es ging so schnell, dass ich gar nichts erwidern konnte. Jetzt sitze ich wieder ganz alleine da. So, wie fast jedes mal. Wenn ein Mann kommt und mir Sex anbietet, dann nehme ich oft an, da ich mich einsam fühle. Doch am nächsten Morgen geht er direkt nach dem Frühstück oder legt mir ein Brief auf mein Tisch, wo drauf steht, dass es schön war. Keine Nummer und nichts anderes steht drauf. Aber heute will ich so etwas nicht, es nervt schon. Ich will endlich meinen Traummann finden und keinen anderen. Mit niemand anderem mehr schlafen. Es befriedigt mich nicht mehr.


Ich trank mein Bier leer und ging zur Toilette.


Plötzlich hörte ich wie jemand vor Lust stöhnte.


Ich hörte eine Frauen- und eine Männerstimme.


Da hatte jemand auf der Damentoilette Sex.


Wahrscheinlich die, die in der Ecke so wild rumgeknutscht haben. Ich habe die schon länger nicht mehr gesehen.


Auf der Toilette würde ich niemals Sex haben.


Lieber im Auto. Auf der Toilette finde ich es etwas unhygienisch und ungemütlich.


Durch das ganze Gestöhne hat mich die Lust gepackt und ich wollte auf der Stelle mit jemandem treiben. Ich brauche jetzt die Befriedigung sonst werde ich noch schlechter gelaunt sein als ich eh schon bin.


Ich ging schnell aus der Damentoilette raus, den Gang entlang in die Bar und sah Micha, wie er sich gerade mit einem Mädchen unterhielt. Ich lief mit schnellen Schritten auf ihn zu, packte ihn am Arm und zog ihn hinter mich her. „Oh Baby, hast du es so eilig? Ich bin auch schon ganz scharf auf dich,“ sagte Micha zu mir grinsend. Er legte seine Hand auf mein Po und wir gingen zusammen zu seinem Auto. Es war ein silberner VW Kombi. Schon etwas älter, aber dafür genug Platz hinten. Ich habe Micha schon paar Mal vorgeschlagen zu mir zu gehen. Aber es machte ihn an im Auto Sex zu haben.


Micha schloss die hintere Tür auf und ließ mich als Erste rein. Selber stieg er auf der anderen Seite ein. Er schloss das Auto von innen ab und legte seine Schlüssel und meine Tasche auf den Fahrersitz. Wir setzten uns auf der Hinterbank gegenüber. Mich kam mir ganz nah, ich konnte seinen heißen Atem an meiner Backe spüren. Er legte ganz sanft meine Haare zur Seite und fing langsam an mein Hals zu küssen. Währenddessen machte er sein Gürtel und seine Hose auf, holte sein Penis heraus, nahm meine Hand und legte sie auf sein Glied.


Dabei stöhnte er an meinem Hals und ich spüre seinen heißen Atem. Jetzt packte mich noch mehr die Lust und ich wollte ihn schon in mir spüren. Ich rieb mit meiner Hand immer schneller und schneller an seinem Penis hoch und runter. Er stöhnte und sagte:“Du bist so heiß Carla.“ Micha fing an mein Rock hoch zu ziehen. Ich hob mein Po etwas an um es Micha leichter zu machen. Er streifte mein Rock ganz hoch und streichelte meine Oberschenkel.


Dabei zog sich bei mir alles zusammen, ich bekam eine Gänsehaut und spüre wie feucht ich wurde. Micha streifte mein Slip runter. Dann holte er aus seiner Hosentasche einen Kondom, gab in mir und zog seine Hose komplett aus. Ich zog das Kondom auf seinen steifen Penis drüber.


Ich nehme zwar die Pille aber verhüte trotzdem noch mit einem Kondom. Dadurch fühle ich mich sauberer. Ich habe auch immer Kondome in meiner Handtasche dabei, falls der Mann keine dabei hat. Ich bestehe immer darauf, dass wir mit Kondom verhüten. Mein Wunsch ist es nur mit meinem Traummann ohne Kondom zu schlafen. Ihn komplett zu spüren.


Micha setzte sich richtig auf den Sitz und zog mich auf sich drauf. Sein steifer Penis drang ganz langsam in mich hinein und dabei stöhne ich laut auf. Ich bewegte mich auf ihm hoch und runter, dabei hebte er mich mit seinen Händen an meinen Hüften und stöhnte. Meine Arme lagen auf seinen Schultern. Plötzlich fing er an sich zu bewegen. Er bewegte seine Hüften immer schneller und schneller. Wir stöhnen beide und plötzlich kam er in mir. Er legte sein Gesicht auf meine Brust und küsste sie paar mal ganz sanft. Ich legte mein Kopf auf seine Schulter und umarmte ihn. Wir haben uns kein einziges Mal geküsst. Ganz am Anfang, als wir uns kennen gelernt haben, kam es mal vor, dass wir uns geküsst haben, aber dann hat Micha gesagt, dass er das gar nicht mag. Er küsst lieber mein Körper und nicht meinen Mund. Ich habe es akzeptiert und nicht mehr angesprochen. Aber eigentlich finde ich es voll schön und befriedigend wenn man sich küsst.


Micha guckte mich an und sagte:“Carla, du bist so heiß. Das war echt schön, danke.“ Ich nickte nur. Da ich nichts darauf antworten konnte. Ich verspürte plötzlich eine Trauer in meinem Bauch. Ich war zwar sexuell befriedigt, aber mir fehlte das kuscheln und küssen dazu und einfach danach miteinander einzuschlafen. Ich wurde richtig traurig. Ich stand von Micha auf, setzte mich daneben und fing mich an anzuziehen. Micha tat das Gleiche. Als Micha und ich angezogen waren, machte er die Tür auf und stieg als erster aus dem Auto heraus und hielt mir die Tür auf. Er umarmte mich und sagte:“ Bis zum nächsten Mal, Tschüss Carla.“


„Tschüss,“ antwortete ich nur.


Mein Mund war ganz trocken und ich fühlte, dass ich kurz vorm weinen war. Ich fühlte mich einfach nur einsam.


Es war dunkel draußen und überall leuchteten die Straßenlaternen. Ich lief die Straße entlang in Richtung nach Hause. Ich fühlte mich so kraftlos, so einsam und müde. Da sah ich eine Bank unter einer beleuchteten Straßenlaterne stehen und setzte mich hin. Ich zog meine Beine zu mir ran und legte mein Gesicht in meine Hände und auf mein Schoss und ließ meine Tränen laufen.


„Geht es Ihnen gut?“ hörte ich eine nette Männerstimme. Ich schaute hoch und da stand er. Wow, so etwas schönes habe ich noch nie gesehen. Ich konnte gar nichts antworten, ich starrte ihn nur an. Er fragte mich noch mal, ob er mir irgendwie helfen kann. Da erschrak ich und merkte, dass ich ihn nur angestarrt habe.


Ich antwortete schnell:“Nein, danke. Alles gut.“


Er lächelte mich an, sagte:“Okay“ und ging.


Als ich zu mir kam, dachte ich, wieso ich nicht nach seinem Namen oder Handynummer gefragt habe. Ich ärgerte mich so richtig über mich. Wieso musste er mich gerade in so einem Zustand sehen? Wieso ist er nicht in die Bar zur Tür rein gekommen, so wie ich es mir vorgestellt habe oder im Fitnessstudio? Wieso treffe ich einen wunderschönen Mann ausgerechnet dann wenn ich mich so mies fühle und so fürchterlich und verweint aussehe? Was macht er eigentlich um die Uhrzeit hier? Er ist in Richtung Bar gegangen. Vielleicht kann ich ihn da treffen. Ich holte schnell ein Spiegel und ein Taschentuch aus meiner Tasche heraus. Wischte meine verschmierte Wimperntusche aus dem Gesicht und trug einen roten Lippenstift auf meine Lippen auf und lief schnell zu der Bar. Die Bar war schon halb leer. Ich schaute mich in der Bar um, guckte in jede Ecke. Nichts, er war nirgends zu sehen. Enttäuscht ging ich wieder aus der Bar raus und lief nach Hause.


Als ich zu Hause ankam, setzte ich mich auf mein graues Sofa. Ich liebte dieses Sofa. Den haben wir zusammen mit meinen Eltern ausgesucht und sie haben es mir zum Einzug geschenkt. Er ist richtig groß und hat auch eine Schlaffunktion. Wenn Rebecca bei mir übernachtet, dann ziehen wir das Sofa auseinander und machen gemütliche Pyjamapartys.


Ich holte mein Handy aus der Tasche und schaute auf mein Display. Keine einzige Nachricht und kein verpasster Anruf. Es ist 3 Uhr morgens. Jetzt spüre ich wieder die Müdigkeit und merke, dass ich langsam Kopfschmerzen bekomme. Ja, langsam merke ich, dass ich keine achtzehn mehr bin, wo wir bis späten morgen nicht geschlafen haben und nur Party machten und dazu noch viel Alkohol getrunken haben.


Ich schrieb noch schnell Rebecca, dass ich wieder zu Hause bin und dass es mir gut geht und fragte, wie es ihr geht und dass sie sich morgen bei mir unbedingt melden soll.


Danach ging ich ins Badezimmer, putzte meine Zähne und befreite mein Gesicht von der ganzen Schminke. Eigentlich war ich viel zu müde und erschöpft um duschen zu gehen.


Doch plötzlich fiel mir ein, dass ich mit Micha geschlafen habe. Dabei fühlte ich mich plötzlich dreckig. Darum zwang ich mich schnell unter die Dusche zu springen. Ich ließ heißes Wasser über mein Rücken laufen und das fühlte sich gut an. Plötzlich erschien der Unbekannte wieder in meinen Gedanken. Wie hübsch er war. Ich will ihn unbedingt wieder sehen. Wieso habe ich ihn nicht früher getroffen? Warum habe ich kaum ein Wort raus gebracht? Ich hätte ihn fragen sollen wie er heißt oder vielleicht sogar nach seiner Handynummer fragen oder einfach ein Treffen vorschlagen.


Sonst bin ich ja auch nicht redescheu. Es ärgert mich richtig. Ich habe noch mehr Kopfschmerzen bekommen. Also duschte ich schnell zu Ende und zog mein warmes, kuscheliges rosa Lieblingspyjama an. Meine nassen Haare habe ich zu einem Dutt zusammen gebunden und legte mich ins Bett.


Ich schlief direkt ein.


Um zwölf Uhr weckte mich das Klingeln meines Handys. Es war Samstag. Ich schaute auf mein Handy und da zeigte es an, dass meine Mama mich anruft. „Hallo Mama, wie geht es dir?“. Ich habe ein richtig gutes Verhältnis zu meinen Eltern und zu meinen Brüdern. Wir treffen uns so oft es geht und gerne miteinander. Wir können über alles reden. Ich bin so froh, dass sie nie danach fragen ob ich schon einen Freund hab und mir keine Vorwürfe und Druck machen, dass ich noch keine Kinder habe. Ich glaube, dass sie mit den drei Enkelkindern von meinen Brüdern gut beschäftigt sind. Mein älterer Bruder ist zwei Jahre älter als ich und hat schon zwei Jungs. Ich liebe die Beiden und freue mich immer auf sie. Ich liebe es wie sie zu mir angesprungen kommen und mir um den Hals fallen. Mir kommen fast immer die Tränen.


Ich denke dann, dass ich das auch gerne möchte, mich um meine Babys zu kümmern.


Mein jüngerer Bruder ist nur ein Jahr jünger als ich. Er hat vor kurzem eine süße Tochter bekommen. Wenn ich sie sehe, dann schmelze ich dahin. Wie süß und liebevoll Kinder sind. Mit ihnen macht es so viel Spaß etwas zu unternehmen und die Zeit verfliegt wie im Fluge.


„Hallo Carla, Liebes. Uns geht es zum Glück gut. Ich hoffe dir geht es auch gut und ich hoffe ich habe dich nicht geweckt?“ „ Ja Mam, mir geht es gut. Ich habe zwar noch geschlafen, aber es macht nichts. Ich muss sowieso aufstehen und mein Haushalt wieder auf Vordermann bringen. Gestern war ich mit Rebecca etwas feiern und es wurde etwas spät, daher habe ich heute noch etwas länger geschlafen.“


„Das ist doch in Ordnung Liebes, es ist Wochenende, da kannst du ruhig ausschlafen.


Wieso ich eigentlich anrufe, ist, dass Oma ihren 80 Geburtstag nächstes Wochenende feiert und ich wollte dich daran erinnern und dir einen Vorschlag machen. Oma und Opa fragen dich jedes Mal über dein Privatleben aus. Das magst du ja nicht so besonders. Meine Idee ist es, dass du einen Freund von dir fragst, ob er mit kommt zu Omas Geburtstag und du ihn als deinen Freund vorstellst. Dann werden sie bestimmt über Kinder, dein Alter und dass du zu viel arbeitest anstatt dich um einen Mann zu kümmern nichts mehr sagen. Was meinst du dazu?“ „Ich finde die Idee nicht schlecht, aber ich muss darüber nachdenken. Mein Problem ist, dass ich erst jemanden finden muss, der das mitmacht und ihn darauf vorbereiten. Ich lasse es mir durch den Kopf gehen. Ah, und ich habe eventuell vor etwas früher zu kommen und paar Tage bis Omas Geburtstag bei euch zu bleiben.


Ich habe nämlich ab nächster Woche Urlaub.


Weist du was, ich vermisse euch, meine Brüder und meine Neffen sehr und freue mich schon auf euch. Aber ich sage dir noch mal genau Bescheid. Ich liebe dich Mama und richte an Papa einen lieben Gruß.“


„Ich dich auch meine Liebe. Wir werden uns freuen wenn du kommst und die Jungs fragen auch sehr oft nach dir. Die werden sich auch riesig freuen. Schönen Tag dir noch liebes.


Tschüss meine Maus.“


„Euch auch einen schönen Tag. Tschüss Mama“. Dann legte ich auf. Meine Mama hat immer super Ideen. Meine Eltern versuchen mir und meinen Brüdern immer zu helfen.


Ich habe jetzt echt gut geschlafen und trotzdem fühle ich mich noch müde oder besser gesagt erschöpft von meinen Gefühlen und etwas durcheinander. Ich bin noch immer etwas böse mit mir selbst, dass ich bei dem hübschen Mann kein Wort raus gebracht habe. Und ich wollte eigentlich gestern gar nicht mehr mit Micha oder anderen Männern schlafen. Das hat auch nicht geklappt. Ich möchte nur mit einem Mann schlafen und zwar mit meinem Mann. Ich brauche nun mal Sex wenn ich mich schlecht fühle. Dabei kann ich für kurze Zeit meine Probleme und Gedanken vergessen und etwas Glücksgefühle verspüren. Ich weiß nicht wie ich weiter machen soll. Meine ganzen Gefühle sind ganz durcheinander. Okay, als erstes mache ich mich fertig, gehe etwas einkaufen und frühstücke in einer Bäckerei und danach putze ich mal meine Wohnung. Das habe ich auch schon länger nicht mehr gemacht. Und wer weiß, vielleicht treffe ich ihn wieder in der Bäckerei oder beim Einkaufen.


In der Hoffnung, dass ich ihm doch zufällig irgendwo begegne, habe ich beschlossen, dass ich mich etwas sexy anziehe. Ich schaute auf meinem Handy das Wetterbericht an und es zeigt, dass heute viel Sonne scheint und bis zu 30 Grad sein werden. Also zog ich mein weißes kurzes Sommerkleid an und dazu meine weißen Plateausandalen. In meine Haare machte ich paar leichte Locken rein und schminkte mich sehr dezent, damit mir die ganze Schminke in der Sonne nicht runter läuft.


Zum Einkaufen fahre ich mit meinem geliebten Smart. Ich fahre sehr gerne ein Auto. Das klappt bei mir seit Anfang an ganz gut. Ich setze mich nie ans Steuer wenn ich etwas getrunken habe oder vor habe etwas zu trinken. In solchen Fällen rufe ich mir immer ein Taxi oder laufe zu Fuß wenn es nicht so weit ist.


Ich habe einen riesen Hunger, daher fahre ich als erstes zu einer Bäckerei. Es ist nicht so weit zu fahren, ungefähr zehn Minuten. Während der Fahrt habe ich nach jedem Fußgänger Ausschau gehalten. Ich habe gehofft meinen Unbekannten so zu finden. Aber leider war es immer jemand anderes.


In der Bäckerei bestellte ich mir eine belegte Seele mit Käse und Gemüse und dazu einen Kaffee. Ich trinke mein Kaffee mit Milch und einem Löffelchen Zucker. Es hat köstlich geschmeckt. Es tat so gut etwas zu essen. Ich spürte wie ich wieder zu Kräften komme und meine Wut und das Durcheinander verschwinden langsam. Aber Trotzdem bleibt dieses Gefühl der Sehnsucht. Sehnsucht nach dem Unbekanntem und nach der Liebe. Bei ihm in den Armen zu liegen, ihn zu küssen und sich mit ihm lange zu unterhalten. Ich schaute jedem nach der vorbei ging, in der Hoffnung ihn irgendwo zu sehen. Aber leider war er nirgends zu sehen. Okay, ich kann nicht den ganzen Tag hier sitzen und jedem hinterher schauen.


Dadurch werde ich nur noch trauriger und kriege schlechte Laune. Ich gehe lieber einkaufen und lenke mich dabei etwas ab.


Mein Kühlschrank ist schon ganz leer. Ich geh einmal in der Woche einkaufen und das meistens Samstags, da ich zwischen der Woche bis achtzehn Uhr arbeite und danach richtig müde bin um irgendetwas noch zu erledigen. Ich mache mir meistens ein Salat mit Baguette oder schmiere mir paar Brote mit Käse und Marmelade. Es darf nichts kompliziertes sein und viel Zeit in Anspruch nehmen. Zwei mal unter der Woche und am Wochenende gehe ich auch noch ins Fitnessstudio, danach bin ich noch mehr ausgepowert, dass ich direkt ins Bett gehe und einfach ein Buch lese.


Heute muss ich aufjedenfall einkaufen, da mir viele Pflegeartikel ausgegangen sind. Beim Einkaufen gucke ich sehr gerne nach neuen Artikeln und probiere sie sehr gerne aus. Also habe ich etwas zu tun um mich gut abzulenken.


Ich holte aus dem Auto mein Einkaufskorb und ging dann zu Fuß über die Straße zu einem Lebensmittelladen. Da holte ich Obst, Gemüse, Joghurt, Eier, Milch, Baguette zum selber aufbacken und was mir noch so ins Auge fiel.


An der Kasse musste ich etwas warten. Ich hatte das Gefühl, dass heute alle zum Einkaufen gegangen sind. Die meiste Zeit verbringt man an der Kasse und nicht beim Einkaufen, habe ich so das Gefühl. Durch das Warten, habe ich gemerkt, dass ich während dem Einkaufen gar nicht mehr an den Unbekannten gedacht habe, aber jetzt wieder jeden Mann, der vorbei geht genau anschaue.


Langsam wird’s anstrengend und mache gucken mich so komisch an, in dem Sinne, was glotzt du so. Ich mache mir echt Feinde.


Endlich bin ich dran, ich habe schon langsam keine Geduld mehr und will einfach nach Hause. Aber ich muss noch in ein Laden rein wo ich paar Pflegeprodukte und etwas von neuer Schminke kaufen möchte. Aber zu dem Laden muss ich paar Minuten fahren. Ich habe meine Einkäufe in mein Smart eingeladen und bin eingestiegen. Wenn ich Kinder kriege, dann muss ich mir ein größeres Auto beschaffen, da passt sonst gar nichts rein. Ich muss dann richtige Familieneinkäufe machen und der Kindersitz braucht auch Platz. Aber es macht nichts, auch wenn ich mein Smart über alles liebe, ich möchte eine Familie und dafür würde ich alles tun. Als ich zum nächsten Laden fuhr, habe ich gemerkt, dass ich wieder jeden Fußgänger anschaue und mich sehr schlecht auf die Straße konzentriere. Das hat mir echt Angst gemacht, daher stellte ich die Musik im Radio etwas Lauter und fing an mitzusingen.


Auch wenn meine Stärke nicht direkt im Singen liegt liebe ich es trotzdem alles mit zu singen.


Solange mich keiner hört, kann ich es machen.


Bin gespannt wie mein Zukünftiger auf mein Gesang reagieren wird. Wenn es ihm gar nicht gefallen wird und er mich bieten würde damit aufzuhören, hm, was mache ich dann? Na wahrscheinlich weiter singen. Ich lächelte bei dem Gedanken. Er muss alles an mir lieben lernen. Nur so funktioniert eine glückliche Beziehung.


Ich bin schnell in den Laden rein und habe wirklich nur das gekauft, was ich dringend brauchte. Wattepads, Schmapoo, Handcreme und Taschentücher. Ich hatte gar keine Lust und Kraft mehr irgendetwas neues anzuschauen. Ich kenne mich gar nicht so. Das Beste am Einkaufen war für mich immer durch den Laden laufen und die schöne neue Schminke und neue Pflegeprodukte zu betrachten und zu kaufen um sie dann zu Hause auszuprobieren. Doch heute bereitet mir das gar keine Freude. In meinem Kopf kreiste nur der Unbekannte rum und jeder Mann der vorbei lief wurde genau angeschaut, besser gesagt angestarrt. Das Problem ist, dass es gestern dunkel war und ich mich kaum an ihn erinnern kann. Aber ich bin mir sicher, wenn ich ihn wieder sehe, dann erkenne ich ihn direkt wieder. Er war so schön. Ich habe so einen schönen Mann noch nie gesehen.


Ich nahm meine Tüte und lief langsam zum Auto. Plötzlich stach mir im Schaufenster gegenüber ein Kleid ins Auge. Das Kleid war rot, sah tailliert aus, ging bis oberhalb des Knies und war mit Spitze versehen. Es war einfach nur sexy und wunderschön. Ich lief sofort in den Laden rein und probierte das Kleid direkt an. Es saß an mir wie angegossen. Ich betrachtete mich im Spiegel. Ich sah einfach nur heiß aus.


Ich öffnete meine Haare, warf sie etwas durcheinander dass sie etwas Volumen bekommen und streifte das Kleid vom rechten Oberschenkel langsam etwas hoch. In dem Moment stellte ich mir vor, wie ich so vor meinem Unbekannten stehe, während er auf meinem Sofa sitzt. Danach gehe ich langsam auf ihn zu und ziehe das Kleid noch etwas weiter hoch. Ich setze mich auf sein Schoß und wir fangen an sehr langsam und leidenschaftlich uns zu küssen. Er macht langsam den Reißverschluss meines Kleides auf, der sich auf dem Rücken befindet und streichelt mir meinen Rücken. Er zieht mir das Kleid samt BH aus und fängt meine Brüste an zu küssen und geht hoch an den Hals und meine Lippen. „Entschuldigung“ wurde ich plötzlich aus meinen Tagträumen raus geholt.


„Ja?“ fragte ich erschrocken zurück und merkte, wie feucht ich wurde. Ich musste mich kurz sammeln und fing das Kleid auszuziehen.


„Brauchen Sie Hilfe?“ Fragte mich die Verkäuferin. „Eh, nein danke. Ich bin schon fertig und möchte das Kleid kaufen. Es ist wunderschön.“ „ Ja, das ist diese Woche ganz neu rein gekommen.“


Ich bezahlte mein wunderschönes Kleid und freute mich riesig über diesen Fund. Ich kann es schon kaum abwarten das Kleid anzuziehen und hoffe, dass es bald soweit sein wird. Am Besten währe es das Kleid für meinen Unbekannten an zu ziehen, vielleicht zu unserem ersten Date, wenn es den geben wird.
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